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Ein Meilenstein für den Wirtschaftsstandort
KÜNZELSAU Mit dem Bau der Außenstelle der Hochschule Heilbronn begann vor 30 Jahren am Kocher eine neue Zeitrechnung

Von unserem Redakteur
Thomas Zimmermann

W ir sind eine Hochschule,
die in die Region hinein

wirkt. Dabei hat der Standort
Künzelsau eine tragende Rolle in der
Ausbildung von Fachkräften“, betont
der Rektor der Hochschule Heil-
bronn Prof. Dr. Oliver Lenzen.

Dass der Campus an der ehemali-
gen Hofratsmühle einen so hohen
Stellenwert einnehmen und mit 1500
Studenten der zweitgrößte Standort
der Hochschule Heilbronn werden
würde, hätte sich bei seiner Grün-
dung vor 30 Jahren wohl niemand
träumen lassen. „Ministerpräsident
Lothar Späth rief mich an und sagte:
,Würth, wenn Du 500 000 Mark
gibst, mach’ ich in Künzelsau eine
Außenstelle der Hochschule Heil-
bronn’“, erinnert sich der Unterneh-
mer Reinhold Würth an das rich-
tungsweisende Telefongespräch vor
mehr als 30 Jahren. Gesagt, getan –
am 3. Oktober 1988 nimmt die Fach-

hochschule in Künzelsau ihren Be-
trieb auf. Damals wurden gerade mal
53 Bewerber im Wintersemester für
den einzigen angebotenen Studien-
gang Elektrotechnik zugelassen.

Schallmauer Doch der Aufstieg der
neuen Fachhochschule ist rasant.
Im Wintersemester 2004/2005 wur-
de mit 1212 Studierenden die Schall-
mauer von 1000 durchbrochen. Im
Jahr zuvor waren noch 976 Studen-
ten eingeschrieben. „Wir haben am
Campus Schritt für Schritt eine re-
gionale Hochschule etabliert, die in
Technik und Betriebswirtschaft die
Region mit leistungsfähigen Absol-
venten versorgt“, unterstreicht Pro-
fessor Dr. Thomas Bezold. Der 53-
Jährige ist seit 16 Jahren Professor
für Betriebswirtschaft am Campus
und leitet die Außenstelle als Prode-
kan seit 2016. Zweites wichtiges
Standbein sind die wachsende Zahl
an Forschungsaufträgen, die meist
in Zusammenarbeit mit der regiona-
len Wirtschaft umgesetzt werden.

Für die zahlreichen Weltmarkt-
führer in Hohenlohe ist die Hoch-
schule ein Segen. „Die Akzeptanz in
der Region und die Studierenden-
zahlen bestätigen den Erfolg des
Konzepts. Daher ist es auch notwen-
dig, das Studienangebot und den
Standort weiter auszubauen“, so Ha-
rald Unkelbach, IHK-Präsident der
Region Heilbronn-Franken. Und

just im Jahr seines 30. Bestehens
wird der Campus nach längeren Ver-
handlungen erheblich erweitert.

Forschungsinstitut Seit Juni 2018
entsteht auf dem Gelände ein neues
Vorlesungs- und Hörsaalgebäude
und ein Forschungsinstitut. Dafür
hat die Würth-Stiftung noch einmal
tief in die Tasche gegriffen und rund
vier Millionen Euro zur Verfügung
gestellt. Der Ventilatorenhersteller
EBM-Papst beteiligt sich mit 500 000
Euro an den Investitionskosten und
will zudem Forschungsaufträge ver-
geben.

Im Institut wird die Forschungs-
abteilung von Würth-Elektronik in
das zweite Obergeschoss einziehen.
Das erste Obergeschoss belegt das
regionale Digitalisierungszentrum
(Digital Hub) für die Region Heil-
bronn-Franken. „Damit wird der
Campus am Fluss deutlich an At-
traktivität gewinnen. Durch die In-
stitute arbeiten wir zudem intensiv
daran, den Technologie- und Wis-

senstransfer voranzutreiben, mit
dem Ziel, Impulsgeber für die Wirt-
schaftsregion Hohenlohe zu sein“,
unterstreicht Oliver Lenzen den
künftigen Stellenwert des Campus.

Auch die gesellschaftspolitische
Bedeutung der Hochschule ist kon-
tinuierlich gewachsen. „Wir tragen
mit zehn Prozent Anteil an der Be-
völkerung auch zur Weiterentwick-
lung von Künzelsau bei und berei-
chern so das Leben in der Stadt“, so
Bezold. Für Bürgermeister Stefan
Neumann ist der Campus „ein ech-
ter Glücksfall für Künzelsau. Und
auch Reinhold Würth, dessen Name
der Campus seit 2005 trägt, hat den
hohen finanziellen Einsatz nicht be-
reut. „Ich bin der festen Überzeu-
gung, dass durch den Campus die
Innovationskraft und Zukunftsfähig-
keit unserer Weltmarktführer wei-
ter vorangebracht wird“, sagt der
Künzelsauer Unternehmer.
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Auch der langjährige Stuttgarter Stürmer und Ex-Nationalspieler Cacau (rechts) stattete der Reinhold
Würth Hochschule in Künzelsau einen Besuch ab. Foto: Archiv/Ludwig

Mit dem Neubau des Forschungsinstituts-Gebäude geht der Campus Künzelsau in ein neues Studienzeit-
alter und wird weiter wachsen. Foto: Thomas Zimmermann

Die Gründerväter des Außenstelle in Künzelsau waren Reinhold Würth (links) und der damalige baden-
württembergische Ministerpräsident Lothar Späth. Foto: Kurt Gesper

Nach dem Start vor 30 Jahren ist die Außenstelle der Hochschule Heilbronn an der Hofratsmühle kontinu-
ierlich gewachsen. Foto: Wilhelm Feucht

HSt-Grafik, Quelle: maps4news.com/©HERE 
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Eine Schönheit mit Macken
Kaufmännische Schule ist ein bedeutendes Werk der zeitgenössischen Architektur – Vor 25 Jahren zogen Schüler und Lehrer ein

Von unserem Redakteur
Peter Hohl

ÖHRINGEN Sie ist unbestritten eine
Schönheit, sie ist erstaunlich jung
geblieben, aber wer sie näher kennt,
hat es nicht immer leicht mit ihr: Seit
25 Jahren wird die kaufmännische
Schule an der Austraße von Schü-
lern und Lehrern mit Leben erfüllt.
Am Montagnachmittag nutzte die
Kreisverwaltung eine Sitzung des
Sozial-, Kultur- und Bildungsaus-
schusses (SKB), um an die Entste-
hungsgeschichte des markanten
Halbrundbaus zu erinnern und die
nähere (bauliche) Zukunft zumin-
dest anklingen zu lassen.

Bauphase Mit Helmut Kercher, vor
Jahresfrist als Kreiskämmerer in
den Ruhestand verabschiedet,
kommt ein Zeitzeuge der Bau- und
Planungphase von 1989 bis 1993 zu
Wort: „Es war spannend, an dieser
Schule zu wirken. Es hat Nerven ge-
kostet und mich einige Haare, die
nicht mehr nachgewachsen sind“,

berichtet Kercher, der damals als
Amtsleiter für Schulen und Straßen
das Großprojekt betreute. Ein
Grundstück, das nicht erste Wahl
war, ein hoher Grundwasserspiegel,

der kein Kellergeschoss erlaubte,
ein junges Architektenteam, dessen
Ideen mit der Nutzbarkeit in Ein-
klang zu bringen waren – dies und
einiges mehr hielt Kercher in Atem.

Viel Licht, viel Farbe und eine
große Offenheit zeichnen das Ge-
bäude aus. „Die Schüler wissen die
Atmosphäre zu schätzen“, hat Hel-
mut Kercher in den zweieinhalb

Jahrzehnten seit der Einweihung er-
fahren. Vandalismus, in anderen
Schulen ein bedrückendes Thema,
komme an der Austraße kaum vor,
bestätigen Schulleiter Matthias
Kyek und Beate Silbereis-Scharf, im
Landratsamt für das Gebäudemana-
gement des Kreises zuständig.

Und noch immer, so berichtet Sil-
bereis-Scharf, kommen Besucher in
die Schule, „weil das Gebäude so
einzigartig ist“. Und weil es im Büro
des Stuttgarter Architekten Günter
Behnisch entworfen wurde, der un-
ter anderem das olympische Zelt-
dach in München und den Bundes-
tag in Bonn geplant hat.

Aufgaben Doch der Bau ist nicht
ganz unproblematisch. Heizen, Lüf-
ten, Kühlen und Verschatten sind
die Themen, die Landrat Dr. Matthi-
as Neth nennt. Wenn der SKB dem-
nächst bei den Etatberatungen über
den Schulhaushalt spreche, dann
werde es auch darum gehen. Die
Aufgaben im Schulbau, weiß der
Kreischef, gehen nicht aus.

Vor 25 Jahren ist die kaufmännische Schule Öhringen in den von Stararchitekt Günter Behnisch entworfenen Neubau an der Au-
straße gezogen. Bei einer Ausschusssitzung hielt der Hohenlohekreis am Montag Rückschau und Ausblick. Foto: Peter Hohl

Beschlüsse im Kreistag

Soziales, Kultur, Bildung
� Gewerbliche Schule: Bei seiner
Sitzung in Öhringen hat der Sozial-,
Kultur- und Bildungsausschuss des
Hohenloher Kreistags weitere Auf-
träge zu Erweiterung und Sanie-
rung der gewerblichen Schule in
Öhringen vergeben. Estricharbei-
ten: Firma Bosic Estriche aus Kirch-
heim/Teck (Angebotspreis:
222 622,67 Euro); Metallbau- und
Schlosserarbeiten für Türen: Firma
Vetter Stahl-Metallbau aus Endin-
gen (197 966,02 Euro); Trockenbau-
arbeiten: Firma Ilibasic Akustik-
und Trockenbau aus Heilbronn
(208 330,12 Euro). Den Auftrag für
Fliesen- und Plattenarbeiten hat die
Kreisverwaltung vergeben, weil die
Auftragssumme unter 100 000 Euro
liegt.
� Kaufmännische Schule: Der
Ausschuss stimmt der weiteren Um-
setzung der Sanierungsarbeiten an
der Kaufmännischen Schule Kün-
zelsau zu. Aus dem kommunalen Sa-
nierungsfonds fließt dazu eine För-
derung in Höhe von 1 595 000 Euro.
Damit liegt der Finanzierungsanteil
des Hohenlohekreises bei 1 578 000
Euro (bei geschätzten Gesamtkos-
ten in Höhe von 3 173 000 Euro).
Schwerpunkte des zweiten von drei
Bauabschnitten waren in diesem
Jahr die Ausstattung der Räume und
Flure mit LED-Leuchten und der
Einbau schalldämmender Decken-
platten,
� Telefonseelsorge: Der Aus-
schuss stimmt einer Erhöhung des
jährlichen Zuschusses an die Tele-
fonseelsorge Heilbronn von derzeit
767 auf 1500 Euro zu.
� Pflegekinderhilfe: Der Sozial-,
Kultur- und Bildungsausschuss
folgt der Empfehlung des Jugend-
hilfeausschusses und genehmigt
weitere 1,3 Personalstellen für den
Pflegekinderdienst. Außerdem wer-
den das Pflegegeld sowie einmalige
Beihilfen beispielsweise für Einrich-
tung, Kleidung und Urlaub erhöht.
Die Geldleistungen summieren sich
auf rund 100 000 Euro jährlich. rho

Lizenz zum Loben

Eine Frage steht im Raum: „Ist es
nicht sonderbar, dass man das Publi-
kum, das uns lobt, immer für einen
kompetenten Richter hält; aber so-
bald es uns tadelt, es für unfähig er-
klärt, über Werke des Geistes zu ur-
teilen?“ Die Frage steht schon lange
im Raum, fast 240 Jahre steht sie
dort. Der Physiker und Philosoph
Georg Christoph Lichtenberg hat
sie anno 1779 in einem seiner Sudel-
bücher dorthin gestellt, und da steht
sie bis heute.

Zeitungsschreibern stellt sich
diese Frage täglich. Angesehen ist,
wer mit warmen Worten das stre-
bende Bemühen als vollendetes Ge-
lingen lobt: Hier kann nur ein Fach-
mann das Wort geführt haben. Ver-
achtet wird, wer das missglückte Be-
mühen mit sanfter Ironie tadelt: Wie
kann sich ein Laie dies erlauben!
Wer als Zeitungsschreiber unter-
wegs ist, der kommt an zwei Sätzen
nicht vorbei: „Schreiben Sie was
Schönes“ und „Das muss aber nicht
in der Zeitung stehen“. Wer diesen
Wünschen willfahrt, genießt hohes
Ansehen in der Welt.

Weil auch Zeitungsschreiber den
(vermessenen) Anspruch haben,
zumindest kleinere Werke des Geis-
tes in die Welt zu entlassen, ist es an
der Zeit, dem Leser einen Weg zu er-
öffnen, seinerseits Lob und Tadel
auszusprechen. Statt des antiquier-
ten Sudelbuches bietet sich das In-
ternet als zeitgemäßes Medium an.
Lob in jeglicher Form, gerne auch
überschwänglich, wird ohne Anse-
hen der Person unter E-Mail redakti-
on.oehr@stimme.de entgegenge-
nommen. Für Tadel aber, gerne
auch mit wissenschaftlichen Exper-
tisen und Zeugnissen des Absen-
ders unterlegt, gilt folgendes Post-
fach: noreply@stimme.de.

Moment mal

Von Peter Hohl
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